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@ b f ä Iî v It rit £ 0
©ê finb, fo biel man fjört unb fdjimpft,
(SDaê ganje £anb ift febr erfdjrocten),
©eroiffe Sßrinjen nicbt geimpft
llnb friegen ficfjerfidj bie ^ocfen!
î)a mürbe teiber ungeljtnbert
©efrönte ©djönfjeit fefjr Perminbett,
©ie mären bann mie Slnbre auef)

Sn atten ©tücfen jtemlicfj rnucfj"!

®uft*uf aqe würtitflieftrdien Jfinaniminiflterium».
beutfcfje Sapttoliften haben bie Süfjnfjett gehabt, für baê ©elb, baë

fie unê gettefjen, Btnfen ju forbern, ja noef) mebr, fte motten baê ©elb felbft
äurürferfjaften. SBir baben roofjl ntctjt nötfjig, ju Perftdjern ba§ ein Sanb,
roeldjeê nur fo bon ©ranben unb ©ibalgoê roimmeft, ftcfj mit bem ptebei»
ifetjen ©efdjäft beê ©djulbenâafjtenê nicfjt befaßt.

Sln atte ebefbenfenben SJtenfcfjen aber rtcfjten roir bie grage:
SBer fann unê jeljn grancê pumpen? ©efbftberftänblicf) roerben roir

unfere ebten ©läubiger mit bem Slbjafjfen einer fo geringen Summe nicfjt
beläftigen, jebod) berfprecfjen roir benjenigen, roelctjen rofr ôfterê bie ©fjre,
unê ©efbmittel überfenben au bürfen etnen unferer Ijofjen Drben, Porjugê»
roeife ben S3umpfjofenbanborben. SBir roerben fetjen, naefj SJtöglictjfett fämmt*
ficfje Slnmetbungen ju berücfftcfjttgen.

Scf) bin ber SDüfteler ©cfjreier

Unb freue midj jebeê SJtaf,

©ibt eê für ben 93unbeêratfjêèirfef

©ine neue 33unbeêratfjêroafjf.

®a paden fie atterorten

®ie geeigneten SJtänner auê

llnb ftellen fie f)übfcf) gebüfdjett

Slfê 33racf)têferfe Por baê ©auê.

î)a jaucfjjet baê ©erj im Seibe

llnb fdjroettt fidj in Ijerrtidjem ©tofj,
®af3 roir für unfere ©effef

@o biet geeignetes ©otj baben
fotten
müffen

tn SlitK in Mt- Juhnnft.
(fforrefponbenj auS SSafef.)

®aê 33afelbcutfcfjreben roirb berboten.
5Der ©rofje Statt) roirb bei einer Slnjabf bon 10 SJÎann fttmmfäfjig
erftärt.
Sn ben Snabenmitteffc&ulen roirb bte ©aunerfpracfje afê Seljrftoff
obltgatorifdj eingeführt.

1916 roirb befctjtoffen, ein bierftocligeê ©taatêarcf)ib ju erbauen sur Unter*
bringung ber neueften ^réglemente.
£>te ©ttfabeujenfirdje roirb ben gremben afê moberne Stuine gejeigt.

©ê rotrb alë jroeclmäfjig erfannt, bafj jeroeiten auf ber Uniberfttät
eine gafjne aufaefjifet roirb, roenn einmal feine gerten finb.
©in ©tfäfjer bleibt anbäcfjttg am ©cfjaufenfter eineê SJÎeègerfabenë

ftefjen, roeil er einen Sranâ Sluëftettungëftepfertein für etn Sßaternofter

fjätt. -
®ie blauen dritten roerben in allen ©djutett obltgatorifdj erflärt.

©röffnung ber SutteubetBerpotiffinif unb beê Sefejtmmerê für ©pitjt
unb 23intfdjer.
Sn ber tjöfjern SEöctjterfctjute roirb baê ©anffett eingeführt.

©ine S3rofeffur sum ©tubtum beê untergegangenen 23afelbeutfdj roirb

freirt. ©iner auê ber Siätje bon ©tfjerrjefeê fott bte ©teile erfjalten.

1956. ®ie Suben erbeben eine Sopffteuer Pon ben ©fjriften.
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1946.
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ir« Jcifaeijïes ©eiJïBsarmuilt.
©in ÎHfpot mar Pio nono, ein 93ebränger ber ©etoiffen,

©at bte Sefcer unisono auë bem S3arabieê gefcfjmiffen.

Slber Pionono's ©trenge, beê SSetriben finbifefj SBütfjen

£önt rote fanfte ©arfenflänge unter buft'gen grûfjttngêftângen,

Sm 93ergleidj mtt S3tantno, baê ein ©aitenarfenal ift,
Unb roie gufefgeift in vino untrer 3etten ©öttenqual ift.

ie païrinii (cfîB alte Jungfer.
(Sludj eine ©djüj-enfeftgabe.)

Sd) ftfee ronrm auf meiner großen Sifte,
Unb Iefe füll bie ©cfjüt3engaben=Sifte,

Unb ftnbe ©cf)ät3e, ©tanj unb $rncfjt.
SJtein 33ater roar ein fjocfjberütjmter ©djüfee,
Sdj feine ïocïjter! roeiter gar nicfjtê nüfce,

3ur ©auêfrau Ijab' icfj'ê nie gebradjt.

Unb roeit idj Siebe biet ju fpät empfunben,
©in gegenfeitig Sa" fid) nie gefunben,

©o bin id) eben, ronê icfj bin!
©ë roollen feine ©cfjüfeett naef) mir fdjtelen,
Unb Seinem fällt eê ein, auf micf) sielen ;

®u bummeê ©offen fafjre fjtn!

Scf) fctjicfe boef) ben ©ctjütsen meine ©abe,
©in Sjater roirb fiet) freuen nocb im ©rabe,

93in icf) ein treueê ©cbütienf inb ;

©elbeiia tjat ïôcfjtern! nicfjt nur ©oljne;
Unb bafj icb buref) bie Stfjat mtcfj fetèer fröne,

SkrpacT icfj mein ©efcfjenf gefcfjrotnb.

Sn allen 93lättern roirb man freubig lefen:
"SJerglcidjeit ift ju feiner Seit geroefen,

©in foldjeê ©erj ift ofjne fRoft !"
Scf) fenbe rafefj o fjerrlidje ©efüf)Ie
Die geftern repartrte Saffeemütjte"

Sîadj ©faruê mit ber Sefjnufjrpoft"

1|err Pfarrer: 3Baê faufäb au b'Süt fo j'fjufâêrotê «-.fämä?"

Huäfet: SBeibli cfjänb au gu fuägä, 10000 Stifter djämäb."

î|err Pfarrer: 93iê nüb fo bumm, Sturtbi, bie 10000 Stüter ftütjnb
ja nu im Salänber, mer tjeib ja tjütt br 22. Suni."

KuäM: S banfe, ©err Pfarrer, für bie Uëcfjnnft; aber gu luägä
gun i gliefj; btä Sttttär cfjänntäb am ©nb bocfj mtcfj cfjn-"

Süttbürbflit.
Sunge Siebe, alte glamnte, fjarteê gleifdj unb fdjtedjte Pfanne,
©rofseë Unfrattt, Heiner ©arten, fcfjfecfjter ©pect unb tjorte ©djroarten :

©olcf)e S)inge finb fürroafjr für ein ©auê recfjt fonberbar.
* **

©at ©r in ber ©ttrne Stümpfe, unb burcfjtöcfjert ©ie bie ©trümpfe,
©rofjer SJtagen, frumme 33eine, jebeê Safjr faft eine Steine:
©oldje S)inge ftnb fürroafjr für etn S3ärcfjen fonberbar.

Kuâïri: SBarum fjânbë br 33oltätjborfteljer uffem Sumite ufä feit?"
Bsdiie : SBtl er j'groaltätig mit be Süte umgange tfcfj unb er gmeint

fjet, er fjeig ftt:er ©amperêburfcbe ummesnsummä !"

CÜIiäpriär : SBarum fjänb er au be Sfjütfjepflägär Stuäbi in b'Sdjüfeä*
fâftjtttgêfummiffiu inä gnu?"

(Ültuert : ,,©e! SBtl er miê fjie unb ba mit gtifitädjä ©albaberin
berfib muefj, roennê cm einä ober anbrä Pu br Summifftu afä blöb roitb."

Unb roenn icfj jum STtjeater flefj',
SJÎtr fâttt'ê Ptetleicfjt noef) ein,
S<f) fing' nit, ftreef nit b'Sein in b'©öf)',
Stur ©nufteer möcf)t' tcf) fein.

<& t W i a K i
I. Julrfiaucr: ®u, roarum befjalten auef) bte ©erren ben ©nimber*

but immer in ber ©anb ?"
II. Juftfiauer: ^cfj benfe, bamit fie beim ©errtiiêfdjmeif-en gfeicfj

alteê beifammen bab'en."

Iferr (in ber ïrambabn): ©tefjen ©ie boef) auf; fetjen ©ie benn

nicfjt, bafj jene ®ame bort feinen S3lati ftubet?"

Jftnflfing: Stein, baê tfjue icfj ntdjt, fonft roirb fie m icfj auê Sanf«
barfeit fjeiratfjen motten."

^

C£ fj r 1 1 cfj c o C'3 I ii rlt

Srau: SBenn bu einift abdjra^ift, fo la ni 'ê ganj ©uê mtj§
aftrpdje."

Mann: U roenn bu bt rufetgi ©tmmelfafjrt fjeft, fo mu§ uf ber

©teil ber ©pger ^uecfje u be mu§ tanket fp, btê be S3obe rüücfjt.

Gefährliches.
Es sind, sn viel man hört und schimpft,
(Das ganze Land ist sehr erschrocken),

Gewisse Prinzen nicht geimpft
Und kriegen sicherlich die Pocken!
Da würde leider ungehindert
Gekrönte Schönheit lehr vermindert,
Sie wären dann ^ wie Andre auch

In allen Stücken ziemlich rauch"!

Aufruf dqs portugiesischen Finanzministeriums.
Deutsche Kapitalisten haben die Kühnheit gehabt, fiir das Geld, das

sie uns geliehen, Zinsen zu fordern, ja noch mehr, sie wollen das Geld selbst

zurückerhalten. Wir haben wohl nicht nöthig, zu versichern daß ein Land,
welches nur so von Granden und Hidalgos wimmelt, sich mit dem plebejischen

Geschäft des Schuldenzahlens nicht befaßt.
An alle edeldenkenden Menschen aber richten wir die Frage:
Wer kann uns zehn Francs pumpen? Selbstverständlich werden wir

unsere edlen Gläubiger init dem Abzahlen einer so geringen Summe nicht
belästigen, jedoch versprechen wir denjenigen, welchen wir öfters die Ehre.
uns Geldmittel übersenden zu dürfen einen unserer hohen Orden, vorzugsweise

den Pumphosenbandorden. Wir werden sehen, nach Möglichkeit sämmtliche

Anmeldungen zu berücksichtigen.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und freue mich jedes Mal.
Gibt es für den Bundesrathszirkel

Eine neue Bundesrathswahl.

Da packen sie allerorten

Die geeigneten Männer aus

Und stellen sie hübsch gebüschelt

Als Prachtskerle vor das Haus.

Da jauchzet das Herz im Leibe

Und schwellt sich in herrlichem Stolz,
Daß wir für unsere Sessel

So viel geeignetes Holz haben
sollen
müssen

Ein Vlick in diq Zukunft.
(Korrespondenz aus Basel.)

Das Baseldcutschreden wird verboten.
Der Große Rath wird bei einer Anzahl von 10 Mann stimmfähig
erklärt-

In den Knabenmittelschulen wird die Gaunersprache als Lehrstoff
obligatorisch eingeführt-

1916 wird beschlossen, ein vierstöckiges Staatsarchiv zu erbauen zur Unter¬

bringung der neuesten Réglemente.
Die Elisabethenkirche wird den Fremden als moderne Ruine gezeigt-

Es wird als zweckmäßig erkannt, daß jeweilen auf der Universität
cine Fahne aufgehißt wird, wenn einmal keine Ferien sind.

Ein Elsäßer bleibt andächtig am Schaufenster eines Metzgerladens
stehen, weil er einen Kranz Ausstellungsklepferlein für ein Paternoster
hält. -
Die blauen Brillen werden in allen Schulen obligatorisch erklärt.

Eröffnung der Bulleubeißervoliklinik und des Lesezimmers für Spitzt
uud Pintscher.

In der höhern Töchterschule wird das Sanskrit eingeführt.

Eine Professur zum Studium des untergegangenen Baseldeutsch wird
kreirt- Einer aus der Nähe von Eiherrjeses soll die Stelle erhalten.

1956. Die Juden erheben eine Kopfsteuer von den Christen.

1901.

1906.

1911.

1921.

1926.

1931-

1936.

1941.

1946.

1951.

Des Zeitgeistes Geistesarmut lz.

Ein Dtspot war ?io nono, ein Bedränger der Gewissen,

Hat die Ketzer unisono aus dem Paradies geschmissen.

Aber ?iououo'« Strenge, des Petriden kindisch Wüthen
Tönt wie sanfte Harfenklänge unter duft'gen Frühlingsklängen,

Im Vergleich mit Pianino, das ein Saitenarsenal ist,

Und wie Fuselgeist in vluo unsrer Zeiten Höllenqual ist.

ie patriotische alte Jungfer.
(Auch eine Schützenfestgabe.)

Ich sitze warm auf meiner großen Kiste,
Und lese still die Schlltzengaben-Liste,

Und finde Schätze, Glanz und Pracht.
Mein Vater war ein hochberühmter Schütze,

Ich seine Tochter! ^ weiter gar nichts nütze,

Zur Hausfrau hab' ich's nie gebracht.

Und weil ich Liebe viel zu spät empfunden,
Ein gegenseitig Ja" sich nie gefunden,

So bin ich eben, was ich bin!
Es wollen keine Schützen nach mir schielen.

Und Keinem fällt es ein, auf mich zu zielen;
Du dummes Hoffen fahre hin!

Ich schicke doch den Schützen meine Gabe,
Ein Vater wird sich freuen noch im Grabe.

Bin ich ein treues Schützenkind;
Helvetia hat Töchtern! ^ nicht nur Söhne;
Und daß ich durch die That mich selber kröne,

Verpack' ich mein Geschenk geschwind.

In allen Blättern wird man freudig lesen:

Dergleichen ist zu keiner Zeit gewesen,

Ein solches Herz ist ohne Rost!"
Ich sende rasch o herrliche Gefühle
Die gestern reparirte Kaffeemühle"

Nach Glarus mit der Zehnuhrpost"!

Herr Pfarrer: Was laufäd au d'Lüt so z'hufäswis zsämä?"
Ruädi: Weidli chänd au gu luägä, 10000 Ritter chämäd."

Herr Pfarrer: Bis uüd so dumm, Ruädi, die 10000 Ritter slühud
ja nu im Kaläuder. mer Heid ja Hütt dr 22. Juni."

Ruädi: I danke, Herr Pfarrer, für die Uschunft; aber gu luägä
gun i glich; diä Rittär chänntäd am End doch nuch chu."

Sonderbar..
Junge Liebe, alte Flamme, hartes Fleisch und schlechte Pfanne.
Großes Unkraut, kleiner Garten, schlechter Speck und harte Schwarten :

Solche Dinge sind fürwahr für ein Haus recht sonderbar.

Hat Er in der Stirne Rümpfe, und durchlöchert Sie die Strümpfe,
Großer Magen, krumme Beine, jedes Jahr fast eine Kleine:
Solche Dinge sind fürwahr für ein Pärchen sonderbar.

Ruädi: Warum händs dr Polizyvorsteher ussem Kumite usä keit?"
Zechis : Wil er z'gwaltätig mit de Lüte umgange isch und er gmeint

het. er heig lu:er Hampersbursche umme-n-ummä !"

Ctzäpvär : Warum händ er au de Chilchepflägär Ruädi in d'Schützä-
fästzitigskummissiu inä gnu?"

Clzueri: He! Wil er üüs hie und da mit gtistlächä Salbaderiä
versih mueß, wenns cm einä oder andrä vu dr Kummissiu afä blöd wird."

Und wenn ich zum Theater geh',

Mir fällt's vielleicht noch ein.
Ich sing' nit. streck' nit d'Bein in d'Höh',
Nur Saufleer möcht' ich sein.

Erklärt.
I. Zuschauer: Du, warum behalten auch die Herren den Cylinder-

Hut immer in der Hand ?"
II. Zuschauer: Ich denke, damit sie beim Herausschmeißen gleich

alles beisammen haben."

Herr (in der Trambahn): Stehen Sie doch auf; scheu Sie denn

nicht, daß jene Dame dort keinen Platz findet?"

Jüngling: Nein, das thue ich nicht, sonst wird sie mich aus
Dankbarkeit Heirathen wollen."

Ehrliches G l ii rlt

Frau: Wenn du einist abchratzist, so la ni 's ganz Hus wyß
astrhche."

Mann: U wenn du di rußigi Himmelfahrt hest, so muß uf der

Stell der Gyger zueche u de muß tanzet sy, bis de Bode rüücht.
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